
3. Anhänge-Moorsanddeckpflug B 177 

3.1. Durch die Anwen.dlmg der Sanddeckku ltur auf Niede­
run "smOOl"böden -so llen die physikalischen Eigell schafl.en der 
nölen verbessert werden. Durch die Besand urJ{;" weroen die 
vVasse l'- lmd Temperatunrerhältn.isse des Mooliliodell s gÜßslig 
beeinnußt. Die Tra"o-fähigkeit des Bodens nimmt zu. Auf die­
sem mi t Mineralboden überdeckl en Flächen lassen sich auch 
anspmchsvolle Feldfrüchte mit El-folg a nbauen. 
Die Slä rke der auf die Niederungs~oore zu brirJ{;"enden Sand­
decken riclüet sich nach dem jewei Ligen N utzungsl..weck. Si e 
S,yU für Wiesen- und Wei,denulzung elwa I, CIl1 und für Acker­
nut.zung bis zu 15 cm betragen. 
Der fül' diese Mclior:nionsma ßnahm en benötigte Sand · lager t 
in den tieferen Scluchlen der Moore. 
3.2. Für die Durcllrühmng diese l" bodenverbess0mden )\-la13-
nahm e hat der "EH nBG den An,ltällge-Moorsanddeckpfiug 
13 177 entwicl,oll. Mit diesem Pilug können Niederungsmoor­
böden bis zu ei ner Stärke der Moorauflage von etwa 55 em 
bearbeitet wel,den (Bild 5). 
Vor dem Hauptpnugkörper, der ,den Sand auf das Moor be­
fördert, ist ein Moorpnugkörper angeor.dnet, der den Moor­
halken um eine Arbeitsbreite versetzt. Sei tlich hinter dem 
MoorkÖI'per ist eine unl'er FederdlUek st.ehende Walze vor­
gesehen, die den sei tlich Vel"sel zten i'doorboden verdiclllet. 
Der Hauptkörper fÖI'·del-t den Sand auf ,das JI'Ioor, ohne daß 
eine MiscllUng zwiscllen beiden Teil en ei ntril t. 
Die max,imale Al'beitstiefe des H auptkörpers kann etwa 70 cm 
betragen. 

3.3. Das Institut für Moor- und Gl"ünlandf')rschung Paulinen­
a ue der cDAL führt zm Zeit wi ssenschaftliche Untersuclmngen 
in der Praxis mit den vom VEB BBG gelieferten Fertigungs­
mus lem durch. 

3.". Technische Daten 
A rbeiL-;breite 
AI"oeilslicfe 

!)O cm 
HnupU,ö rper bi s 70 cm 
!\loorli"ö11Jc (' bi s 55 cm 

Die Stärkedel' Sanddecke ergi.bt sich aus der eingestellten 
Tiefend.i ITerenz beider PDugkörper, 
Der H auptpnugkörper besteht aus .dem Vollumbmchpflug­
körper VO 60 des B 175; zusälzlich ist eine Streiehblechverli:i;l­
gerung vorgeseh en. 

Der Moorkörper besteht aus dem Moorpilug­
kÖl"per 30 Mo mit erhöhtem Streichbl ech. 

Druckwalze : 60 em Cb 
GO cm breit 

Masse: etwa 1500 kg 
erIorderhiche Traktorleistung 60 bi s 100 PS 
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Meliorationsmöglichkeiten mit Hilfe eines 
kombinierten Tieflockerungs- und Tiefkalkungsgeräts 

In seinen Arbeilen über die Vel1besserurJ{;" s.:.hwerer Böden hat 
TEIPEL [lJ in Auswertung einer Verglei chsprüfung von fünf 
Drii llsys temen festgestellt, daß .die Flach- lind Engdränung die 
größte Au ss icht auf Erfolg biete t und ih,·e Wirl'ung durch 
zusätzliche Lockerwlgsmaßnahmen we~ntlidl unterstützt wel'­
den l,ann. Ferner wiird aw die Bedeutung von Maßnahmen 
zur Erha ltung der Durchlässigkeit ,der Drängl'.a.benfüllung hin­
gewiesen, die zu der Empfehlung geführt hat, auf schweren 
Böden di e Filterdriinung oder Stabilisierungsmillel anzuwen­
den. ""eitere Arbeilen besclläItigen &ich mit der Leistungs­
begrenzung un.d Beseitigung von Bodenverdichtungen, die ein­
mal (lis Pflu.gsoh l env~r.dichtungen vorliegen (2) [3) [4J [5] 
lmd zum anderen durch Diehtlagertmgen von mächtigeren 
Pt-ofilschichten bedingt sind, wozu inStbesondere .rue Orterde 
ooer Orl.s lei nbildungen als bekanntes Beispiel her'angezogen 
werden können. EUHUS [6J b erichtet hietozu ü.ber bedeutende 
Erfolge dw'ch den Einsatz von Tieflockerem, andere Autoren 
[7] [8J (9) [10J [11J bevorzugen TieIkuhunn aßnahmen mü 
entsprechen.d en Spczialpfiiigen. 
In jedem der aufgeführten Fälle geht es vor al lem darum, 
für das l'I1anzenwacllstum ungünstigen "Vasserstau und Luft­
mangel dlITclt eine Veränderung des BoderJ{;"efiiges zu beein­
flussen. Bei gleicher Zielsetzung können Au fgabe, Form und 
Wirkung der Gefügemeliorolion je nach den vorliegenden 
Dodenverhältnissen unterscllicyJljcll sein. Sie können ergänzen­
den Ch(lrakter trogen oder aucll als alleinjges ll'le\,iora tions­
vedalll'en wi rksam zur Anwendung kommen. 
Von den im Jahre 1960 b egonnenen Arbeiten ZUr rat.ionellen 
Durchführung komplexer Melioraüonsverfahren 1m Bereicll 
der Verwüterungsböden liegen über die Melioral,iohsmöglich­
keiten von im sÜsdLich en Teil der DDR weit verbreiteten 
Böden mi t einem ver{l icllteten UnteI1bodenhorizont als Ursache 
und Folge de r sogenannten P seudovergLey ung erste Teilergeb­
ni sse vor. 
Für diese iHeliora t.ionsarbeiten wurde ein neu entwickeltes 
kombiniertes Tieflockenmgs- uo,d KaUwngsgeriit verwendet, 
über ·dessen Aufbau und Einsatz hier berichtet werden soll. 

Veranlassung und Verfahrens9rundl~gen 
Bei dem ,in recht verschiedener Einl..elausp rägung vorliegenden 
Pseudogl ey, dessen ;V1eliorationsbedü.rftigkei t in sbesondere von 
OLBERTZ [12] auf Grund seiner V0rsuclle in Birkenhain bei 

• lns titut für Me li ora tionswesen und Grün!slnd drr Friedricll-SchiIler­
Uni ve rsiLÜt Jena. 
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Dresden Il ervorgehoben wird, steht der schroffe Wechsel von 
einem zeitweiligen tJberangebot an WasS<er und einem absolu­
ten Wassennangel in Trocl,enpel~oden als ertragsbegl'enzender 
Fa.ktor im Vordergrund. Dieses hohe Maß an W ecllseUeucllt.ig­
keit wird. entsprechend eingehend vorgenommener Boden­
unters uchungen im wesentlichen dw·ch ,die AuStbildung eines in 
seiner Tiefen lage und Mäc:hügkeit wecllselnden Staukörpel'5 
bed ingt, <l er entwede,' völlig wasserundurcll lässig is t oder die 
Wassel'bewegung stark verlangsamt. Da5 anfa llende Nieder­
sch lagswasser w,iod folgru ch über dieser verdichteten Schicht 
gesta ut un.d führt zur Vemässung eine,· m eist auf 30 ,bis 40 cm 
Ti efe tbegrefhZten Schicht mit bedeutenden Auswirl,ungen auf 
die Pflan zenentwicklung. Die KonzenLrierung des 'Wurzel­
werk s au f diesen Bodenrawn bringt es anderersei l.s mit -sich, 
daß nach Austroclmung der q,t.auzone akuter Wassermangel 
einll'itL Zu erwähnen ist, daß sicl, die MäcllLigkeit und Inten­
silät des Stau](örpers progressiv wei~,)rentwid, elt, da die Ver­
nä5sung in der Stauzone der Durchschläm mung und Zerstö­
rung der Tons ubsl.onz, der weit eren Erhöhun.g der Azidität 
sow·ie ·,der Lösung von Eisen und Manga n, cl.ie im Gelzusland 
zu einer Vet'Stopfwlg der wa sserführenden Poren führen, Vor­
schub leisten. 
W ei tere ertl'agsbegrenzende Fak toren auf dem Versuchs.. 
stand ort sind : 
Der geringe Nälu'S toffvorrat unte rhalb 20 cm, die hohe Azidität 
(pI-I-Wert 3,7 bi s 4,2) und der gerirJ{;"e Basensä ttigungs.,>Tfad 
(V-Wert) über die gesamte Profilt.iefe. 
Es ist verstän dl.icll, ,daß der meis t spä te Vegel.a tionsbegill1\ 
tbz,w. die spät.e BestellungsmögLichkeit derartiger Standorte als 
Folge von Vernässungen, die AuslroclU1I.l.1l.cO'Sgefahr während 
ru,ederschlagsarmer ZeiLräliOle als Folge d es' geringen Speicl, er­
raum s sowle insgesamt di e dw·ch die ungünsl,ige Proft Lentwicl,­
lung heeinfluß te Bodend ynamik ,die Ertrag~höhe und -sicher­
heit maßgeblich beeinlräcllligen. 
Von den Vers·ucllsvariant.en, die zw· VCI'besserung derartiger 
Böden eingerichtet wurden, heansprucllen diejen.igen, bei 
denen eine AuIlocker'UrJ{;" des Staukörpers sowie ein e Tief­
kaU,ung du.rchgeführt wurden , da s meist e Interesse. Sind sie 
docl, clarauf ausgerichtet, ei nersei ts eine Verbesserung der 
\ ,Va sserführung in verljlw ler und horizontaler Richlung zu 
erreichen, anderersei ts zusätz liches Porenvohtmen für ·die 
Speicherung pfianzenverfügharen Wassers zu scllaffen und 
schließlicll dW'cll Verbesse rung des Bodenchen-usmus deril 
Gesichtspu nkt ei ner möglicllst komplexen Verbesserung Recll-
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nung zu tragen UJJJd hie~durch auch eine weitgehende Stabili­
sierung des LockerungsefIekts ·anzustreben. Besonders wichtig 
cl'Schcint uns im Gegensa tz ZUt' Dränung oder Kombüilltion 
mit ihr die Möglichkeit, :bei entsprechend geillg-neten Verhält­
nissen ,den in feuchten Zeiten a uftretenden vVasserooerschuß 
in eine nutzbringende, die iErtrags:toistung des Bodens stei­
gende Wasserr·eserve .l.unzuwande ln. 

Technische Angaben zum Gerät 
Die technische SeiLe ·der AuIgahenstellung wuroe für die Be­
l.ange .det· Versuchsanstellung mit d em' AnhaU!bodenmeißel 
B 198 irun "Zetor Super" gelöst. Das Gerät edulu', wie Bild 1 

"zeigt, folge.nde Veränderung: 
D;s Schwert wurode durcll zwei hei·der->eitig angescilweißte 
12-rhm-Stahlplatten auf 48 mm vel·stärkt. Die Verstärkungs­
platten sind um oberen Teil des Schwertes 120 mm und am 
llllteren Teil 40 mm übel' die alte AhmesSWlg des Schwertes 
nach hinten zu verlängert und durch eine etwa 50 mm breite 
und 12 mm starke Schiene, </je an der H.ückseite des alten 
Schwertes angesetzt und heCestigt wurde, gespreizt. Dadurch 
entstand ein sich von oben nach unten verjüngender Kanal, 
in dem die KalkleitungeIl untergebracht Ulld gegen Boden­
druck ausreichend geschützt ~nd. In 20, 40 uno<! 60 cm Tiefe 
hat der Kanal Offn.ungen, in die -die KalldeiLungen münden. 
Oben sind sie am VOrI'ats:behälter, der auf den Raronen des 
13000nmeißels montiert wurde, angeschlossen und etwa 
100 mm unterhalb des Behälters mit den Anschlußstutzen 
für die Luftzuleitung versehen. Der erforderliche LuItstrom 
wird ,d.urch ein von der Zapfwelle des Schleppers ooer Keil­
rieme'llantrieb betriebenes Gebläse erzeugt und über Schlauch­
leitungen in die KalJ,rohre geführt. 
~er VorralSbehälLer .ist gegen die Kalkrohl'e durch einen 
Seitenschieber, nach oben durch einen Klappdeckel verschließ­
bar und mit einem von Hand :betät,igten Rülu-werk ausge­
rüstet. 
Das verstärkte Schwert wutxle zum Zwecke einer gründlichen 
Auflockerung -des Bodenkörpers an j.eder Seite im Abstand 
von 200 mm mit drei kcilförmig gestalteten, schräg nach vom 
gel'ichteten und ·nach hinten ahg~winkelt.en Seitenscharen aus­
gerüste t. Ihre Arbeitsbreit.e beträgt 300 mm. 

Der Geräteeinsatz und seine Auswirkungen 
Die praktische DW'chlührung der At.JJeilcn erfolgU; im Spät­
helmst VOI' Beginn der ersten größeren Ni<merschläge auf je 
einer Acker- und GrünlmtdversllchsfiSche. DBr zu diesem Zeit­
punk'!: 'vol'handene Feucht.i-gkeits.gehalt ,des Badens beideJ:' 
Stan-dOI'le ist ans Talel1 zu entnehmelI. 

Bild 1. Kombiniertes Ti eflockerungs- und Ticfl.:alkungsgcrüt 

" 

. Als Zugkraft wurden zwei Radschlepper v·erwendet. jedoch 
wäre ein Kettenschleppet·, der üher die hie.rCiir erforderlichen 
80 PS verfÜß't und mit Hydraulik ausgerüstet ist, vorteilhafter. 
Boi den einzelnen Arbeitsgängen wUlxle ein Reihenabstand 
~uf ·dem Ackerland von 0,80 bis 0,90 m und auf dem Grün­
land von 1,20 m bei einer dW'ch .die Länge ·des Schwertes be­
greMlen Tiefe von 0,75 m e.ingehalten. 
Die anschließenden 'Aufgrabungen zeigten auf dem Acker­
standort einen durchgehenden LockerungseITekt über den 
ganzen Bodenl,öl'per tbis zu einer Tiefe von· 0,50 m. Untel'haltb 
dieses Bereichs konnte auf Grund des kürzer ausgebil-delen 
Seitenschat,s in 60 cm Tiefe keine dW'chgehende Locker~ 
mero' er~.ielt werden. Eine Änderung ist hier not{\vendig .und 
-bei entsprechendem Zugkraftaufwand leicht möglich. Der in 
g.rößeren zwischenreihigen Abstiindenbearbeit.ete Grünland­
standort wies einen etwas geringen Lockerung:serfolg auf. Ein 
zw ischenreihiger Abstand der Arbeitsgänge von 0,80 bis 0,90 m 
sallte daher ein,gellalten werden. Bild 2 kennzeichnet die 
Lockeru.ngswil.kung sowie die weileren Ergebnisse de~ vier 
Monate nach DW'chführung der A~beiten vorgenommenen 
bo-denphy1likalischen Untel'suchungen,die in regelmäßigen 
Zei t.:iliständen wiederholt werden. 
Daraus geht die durch lechnische Vel,besserungen noch zu 
vergleich mäßigende .Et·höhun.g d~ Porenvolumens sowie deren 
Auswirkungen auf den Bodenwasserhaushalt deullich hervor. 
tltbe.rdie Verteilung des Kalk·s zwischen <:Jen Arbeitsgängen in 
verl~kaler und horizontaler Richtung gibt Talel2 Auskunft. 
Tafel 2 1äßtgegenüber den Ausgangswe11l~n eine Zunalune 
des Kalltgehaltes erkennen, die jedoch in vertikaler wie auch 
in horizontaler Richt~ - ~wischen zwei Arbe.its.gängen ge­
sehen - abnimmt. Sie genügt darum den geslellten Anforde­
ru.ngen noch nicht und obedarI der Verbesserung. 

Vorgesehene Verbesserungen 
D~e dW'ch"ooeTührlen Versuche UJJJd tbisherigen Auswertungen 
gaben runs Anlaß, einige technische Vet;besserungen in ,die 
Wege zu l-eiten. Sie erstrecken sich hinsichtlich der Lockerung 
auf eine Erhöhung der möglichen AnbeitsLiefe h-is 1 m sowie 
di·e Anbringung gleicManger Seitenschare in allen Tiefen. Man 
könnle auch .bei VerweIldung kürzerer Seite'llschare zwei 
Lockerungsgeräte an einen 100-PS-Kettenschlepper anbauen. 
Das z. Z. ,behelfsmäßig mit Muskelkraft an"ooet.l'iebene Rühr­
werk im Kalkbehälter soll künftig über eine biegsame Welle 
von der Zapfwelle des Schleppers betrieben werden. Ferner ist 
das venvendete 'WurIgebläse durch ein Druckgebläse zu el'-

I 
von/er im noch uedfeliorotion 
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Tafel 1. Bodenfeuchtigkeitsgehalt in Prozent der A.o 
volumetrischen max. \Vasserkapazi tät 

Du 

Tiefe der 
Pr0beenlnahme in cm 

10·· . 20 
30· . . 40 
60· .. 70 
90· . ·100 

Standorte 
GrünblOd Ackerland 

47,8 59,5 
64, 6 76,3 
76,5 74,8 
90,7 92,6 

Bild 2 
Dreiphasensystem des Standortes Sch.leifreisen; 
Ap bearbeiteter Teil des hwnosen Mineralboden­
horizonts, Bg Aru'eich.erungshorizont, der zur 
Stauniissebildung führt, LV LuItvolumen, WG 
\Vassergehalt, SV SubsLalizvolumen 

Tafel 2. I<alkverteiJ ung in vertikaler und horizontaler Richtung zwischen zwei Arbeitsgängen 
auf dem Standort Schleifreisen in % CaO 

Arbeitstiefe Im 

1J6 

in cm 

10 ·· ·20 
30·· ·40 
50·· ·60 
70· . · 75 

Arbeitsgang 
links 14 cm 

0,50 O,~8 

0,48 0,27 
0,42 0,24 
0,40 0,22 

Abstand vom Arbeitsgang 

28 ern Ucm 28 em 

O,4 l1 O,H 0,43 
0,24 0,17 0,24 
0,18 0,15 0,19 
0,18 0,19 

Im 
Arbeitsgang 

14 cm rechts 

0,18 0,19 
0,33 0,43 
0,22 0, 13 
0,22 0,35 

CaO-Gchalt 
vor dei" 

Meliol'utioll 

0,17 
0,06 
0,09 
0,05 

so..oo. 
cm 
8g 

10.0. 

80. 

60. 

~LV ~sv 

Agl'arledmik . 13. Jg. 



sei zen und die Eintl~llsörrnungen der Luftleitungen in die 
Kalkrolll"e &ind nach oben hin abzusch irmen, um zu verhin­
dem, daß ,bei geringer Behälterfüllung die Luft in diesen ent­
weicht. 
Ein wesenlhelle,- Teil de r für errOl'derlich gehaltenen Ver-ärlflc­
rungen llOnnle b ei dem z_ Z_ in der MTS-SpC7.ialwer);slalt 
Tr·j pl,i, herp;esleUle n vel-bessertell [<unk li onsmodell h erück­
Sielliigt werden. Schwierigkeiten Ire ten weiterhin b 'ol i der Be­
schatTung der zweckmäßigsten Zugmasch ine in Form eines 
,besonders leis lungsstal'ken Kel/enschleppers nut Hydr<l ulik 
und Zapfwelle au f, da die Venvendung von zwei leist tUlgs­
schwüchel'en Zugm ilSchinen Hllr als BeheHslöslill45 angesehen 
wel'dell .)Iann. Ein en tsprechender Impol't aus der Sowj elunion 
wäre daher außerordentlich zweckdienlich un<l sollte ver::mlaßt 
wer·den, 

Erste Schlußfolgerungen 
Es bes teht. hegründel cl- Anlaß anzunehmen, d<lß in der 110111-

bin.iertcn T,icfen lockenllig unrl -kalkung für lagwasscl'vemüßle 
Böden, de ren Sta uköq)el' b is maximal 1 m unter Oberfläche 
reicht, eine erfolgversprechenrle Ma ßnahme ·zur VeI'besserung 
der chemi schen, physikalisch en lind im Zusammenwirken 
beiele .. auch eier biologisch.en Eigenschaften des nodens ge­
sehen werden ka.nn, DUt dem Ziel, geregelte Bodenwasserver­
hültnisse zu schalTen. Durch .die Lodlcrung hi s 1 m Tiefe ",iNl 
unter 7,ugrundelegung dcl' daq~elegt~n EI'gdmi~se dns Poren­
volumen our dn,rchschnilllich 5000 m :)!ha erhöht. Setzt mall 
\"orall$, dnß dies im Verhiiltnis 3 : 2 in wasser- und luflfühl'en­
den Poren vodi egt, dann eT'gi,bt sich hieraus - unt er Vemach­
liissigllng deI' VeIXhUlsl LI ng und Versickentng- - die Mögli ch­
keit für eine S~eicherung von 300 mlll Nieclcrschhigen. Da$ 
sind im Durchschnitt für das Thüringer Be,oken und di e VOI'­
gebil'gslagen 50 % der dtu-chschniulichen Jahresniederschliige, 
od el' anders g'e"-,,hen -mehr, als an Niederschlägen in der v ege­
lati onslos-en I,eil von Oktober bis April f,all en, Dal'aus ist zu 

Dip/_-Landw_ 1-1, SCHMID, Potsdam-Bornim' 

Der Verorauch der Landwirtschaft an Pflugscharen haI. sich 
I,ci uns in den letzlen Jah,'en be/.rüehllich erhöht, So st~eg im 
VEß Bodenbeallbei~tm~gerüto Leipzig di ,~ Seharpl'Oduk~ion 
(Flachschare 10 Z und 'Vinkelschare 10 Z'V) von :L54 000 Stück 
im Jahre 1957 auf 578900 Stück im Jahre 1962. Die her­
steDende Induslrie hat Schwierigkeit en, den la nJend anwach­
senden Bedarf zu decken, Sie ist beslrebt, die Schare sowohl 
im i'vIatel-ial als auch in ·del' Form zu ver~ ndern, um die 
St a"dzeitdes einzelnen Scha\'~s ZlI verhing'ern sowi e die H er­
stellung e.u verei nfach en, 

Dem InSlatut Iüt' Landlech nik POlsdam-Bornim wunlen Schare 
v erschie<lener Form sowi e Schare mit vet'sehiedener 'Werk­
sloffzusammensptzung und Härtung zu r Beg utachtung über­
geben. Es galt, die Vor- und Nachteile de r neuen Sch'are -gegen-

schlußfolgern, daß mit den BeSlellu.ngsarbeiten im Frühjahr 
rechtzeitig begonnen w el-dell ,l;ann , günsligo \VachstlUns­
bedingungen vorliegen , die Pflcgearbeit en termingemäß aus­
geführt werden können und in fellcht·;n Jahren b ei der Emte 
kein e J)esonderen, durch Yentiissung verursachte EI'schwer­
nisse eintreten_ Neben weileren Ein.sälzen un.d der Erprobung 
verschie.denel' Verfahrenskombinalionen werden vor al lem 
weitere Untersuchungen übel'die Nnchh<lltigkeit der e!"Zi elten 
Wirkungen AuslwnIt zu geben haben. 
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InJ EUKlJS, \V.: Edahrungpn mit drill IIol'll C'burgrr Tie rl ockerer 
\Vas:-'f'r und Boden (WS5) 11 . 9. 

[,I L1NDXER, G. und GLODE, Ir.· P.r;!eh,l i%r, d er Sa nJbod enmdiora­
li on in dei' Pra.-xis d es Drz. POl.sfJrnn - Die DC' lItsche La ndwirl ' 
,,,h,,.rL (19G2) H.2. 

(81 HA UBE , l\..· DW"clr kombini t'rLf' TirkllUral'h eitullg- und -diingung 
Vel"b('~se rung leichtcr S.:lOd bü<!rll :1 l1r tro rk c- rlen S t.a ndorlen. -
Ta;:wngshc l'j ("hlf' [\". J" der J) .. \ 1 ,. 10:18. 

(9) RAUfTE, IC: Ein Beilrag zur Tidellbc.1rhciwng- t'Ul r l)(' ~s.(>rC II Sand­
bi'id en in De uischland. Intl'l'llMi o ll<l.lc Zc il:;~.:llI'irt d e I' r.;mdwirtschaIl 
(1 0.,8) H. 3. 

[tOI RA UBE. K.: Oie Vertiefung dn Ad;c"krlllnc - Die Dell t,che Land-
wirtfldlnrll (193D) H .8. . , 

[11) R.AUBE, 1(.: l\'achha ltige V(>l'be"~cl'ung' der E("lrag~Hlhigk e il leichlev 
Böden dU.I'ch Tie renbeurbcilung und DünglingSfnllßnahm en. Dje 
DeuL<chc Landwirl,charL ( 1!):i9) 11. 11. ' 

[121 OLBERTZ. ~ f. H .· Db cr "ie iUn SLa nJort d,' , J-(UIlIl.-!)odCIlS er(aß­
buren Grüßen d es \\'asse rhaush aILrs . \Viss. Abh. NI". 23 de r DAl.. 
Bc rOn 1 ~:;7 . A 1,916 

Untersuchungen an Pfl ugscharen 

über dem bishel' übli chen PDugschnr fes tztl stcUen. Im Folgen­
<!Crl werden die Ergebnisse der Untersuchungen milgeteilt: 

1. Pflugschare verschiedener Werkstoffe und 
Härtung 

Die \Verkstoffzusammensel.zung und Hä rtling der drei unter­
suchten Scharlypen gilht Tafelt ",i,eder, 

Di e Schare waren dem tech nologi sch en Prozeß enl sprechend 
gcferligl, nicht entzundel'l und nicht poliel1, 

Die H ärlewe l1e eler Pfht<Tschare in ~l el' vorn Herstell er <Te­
lieferten Gü le sind in BiLd 1 au[geII'agen, Es ist el-sichlli~h , 
daß nur die Härtcwerte der Schare 13 und C in der Schueide 
an die Sollhälten heNlIlreiehen . 

roOIr----,---,----,----" Tfl reL 1. \Vcrks Lorrzli sa mmCll sc tzung und Ilürl un g der gep rürten Sc h a re 

kp 
iMJI 

6001------t----+---j-- ---i 

4 S 

~ 3 2 , 
lOO,L ____ L-__ ~--~~--~ 

Meßpunkie 

Il (' ft 1 ~],irz 19&3 

Sehar 

A 
(N orma lsc har) 

B 
C 

W e rk s to[fl 

45 ;\-(n Si 5 

45Si 1-ln5 
45 Si Mn 5 

DlIl'chsc hnittsa na lY!'ie 

C 0,4%: Si 0,4%; Mn 1,2% 

C 0,4% ; Si 1,3%; Mn 1,3% 
C 0,1, 0/0; Si 1,3%; Mn 1, 3% 

H ä"ng 
Schneide 40 mm breit gehärtet 

Schneid e 40 rnrn bre it geh ä l'tet 
Vo llgeh iirlel 

I) \V ährend im Zcitraum de r Vers uche (196 1) noch das Schar A dus Normalsch ar w3r, rertigl das \Verk je lzt 
olle Schare aus dem Material 45 Si Mn 5, 

Bild 1. Htirl.ewerte der Pl'ür­
-" chare in r,:tbl'ikneuc rll 
Zus talld 

Di ld 2. Vcrsdtlcißp,'ü.rSLnud 

• Jn<;tilut für Landlcchnilc 
Potsd nm-ßor.nim der Deuls('l!cll 
Altademi c der }.a nd \\" i I'I.c;chart:.­
wi s<'cn sf"lHlften zu ß erlin (L(> ilc r : 
\)ipl.-Lon,k . IL ]'UH H1G). 
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